
289 Gesetz

Gesetz: 1 . notwendiger, allge
meiner und wesentlicher Zusam
menhang zwischen Erscheinun
gen sowohl der objektiven Reali
tät als auch des Bewußtseins, der 
sich durch relative Beständigkeit 
auszeichnet und sich unter glei
chen Bedingungen wiederholt. 
Unter Gesetzmäßigkeit ist der 
Ablauf von Prozessen bzw. Zu
ständen gemäß den ihnen inne
wohnenden G. zu verstehen. Die 
Gesetzmäßigkeit umfaßt eine Ge
samtheit von G. Unter dem ob
jektiven Charakter eines G. ver
steht man seine Existenz und 
Wirkung unabhängig vom Be
wußtsein der Menschen, von 
ihrem Willen, ihren Wünschen. In 
Übereinstimmung mit den Er
gebnissen der Wissenschaften 
und der gesellschaftlichen Praxis 
geht der dialektische Materialis
mus davon aus, daß die Dinge 
und Erscheinungen der Wirklich
keit nicht nur in einem materiel
len, sondern auch in einem ge
setzmäßigen Zusammenhang ste
hen (—>- materielle Einheit der 
Welt). Erst der —>■ dialektische 
und historische Materialismus 
konnte aber die Existenz und 
das Wirken objektiver G. nicht 
nur in der Natur, sondern auch 
in der Gesellschaft begründen; 
er wurde so zur ersten und ein
zigen konsequent wissenschaft
lich begründeten Philosophie in 
der Geschichte der Menschheit. 
Die objektiven G. in Natur und 
Gesellschaft unterscheiden sich 
durch ihre Wirkungsweise. Wäh
rend in der Natur lauter be
wußtlose, blinde Agenzien 
(Agens: treibende Kraft) auf
einander einwirken und im 
Wechselspiel derselben das all
gemeine G. zur Wirkung kommt, 
sind die objektiven G. der 
Gesellschaft G. der immer be
wußten, zielgerichteten Tätigkeit 
der Menschen, existieren und 
wirken sie nur in und durch

diese Tätigkeit. Aber trotz aller 
Bewußtheit und Zielgerichtetheit 
jeder gesellschaftlichen Tätigkeit 
ist diese eine der „Formen des 
objektiven Prozesses" (Lenin), 
weil sie sich immer in objekti
ven gesellschaftlichen Verhält
nissen vollzieht, die letztlich Ziel 
und Wirkung der bewußten Tä
tigkeit bestimmen. Die' Möglich
keit der Ausnutzung und Beherr
schung der objektiven gesell
schaftlichen G. im Interesse der 
Menschen ist deshalb nicht nur 
eine Frage ihrer richtigen Er
kenntnis, sondern auch der Schaf
fung entsprechender objektiver 
gesellschaftlicher Verhältnisse, 
sozialistischer und kommunisti
scher Verhältnisse. In allen vor
sozialistischen Gesellschaftsfor
mationen setzen sich die G. ihrer 
Entwicklung „in unbewußter 
Weise, in der Form der äußeren 
Notwendigkeit, inmitten einer 
endlosen Reihe scheinbarer Zu
fälligkeiten" (Engels) durch; die 
Menschen beherrschen nicht die 
G. ihres gesellschaftlichen Tuns, 
sondern werden von ihnen als 
ihnen fremde Kräfte beherrscht 
(-+ Spontaneität). Im Hinblick auf 
die Größe der Wirkungssphäre 
eines G. unterscheidet man all
gemeine und spezifische G. Die 
Wirkungssphäre der allgemeinen 
Entwicklungs-G. der Natur, der 
Gesellschaft und des Denkens, 
die vom dialektischen und histo
rischen Materialismus erforscht 
werden, umfaßt alle Erscheinun
gen der Wirklichkeit. Die Eintei
lung der G. in allgemeine und 
spezifische ist relativ. Die allge
meinen G. einer bestimmten Be
wegungsform der Materie sind 
z. B. im Hinblick auf die G. des 
dialektischen Materialismus spe
zifische G. In Abhängigkeit da
von, ob ein gesetzmäßiger Zu
sammenhang zwischen Einzel
oder Massenerscheinungen vor
liegt, unterscheidet man dynami-
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